
 

SPEDITIONSVERSICHERUNGSSCHEIN SVS 
 

§ 1 
Versicherter 

 
Die Versicherung erfolgt für fremde Rechnung. Versichert ist 
der Wareninteressent als Auftraggeber oder derjenige, dem 
das versicherte Interesse zur Zeit des den Schaden 
verursachenden Ereignisses zugestanden ist.  
 

§ 2 
Haftpflicht im Allgemeinen 

 
1. Die Gesellschaften haften für alle Schäden, die dem 
Versicherten erwachsen und wegen welcher der Spediteur 
auf Grund eines Verkehrsvertrages in Anspruch genommen 
wird und gesetzlich in Anspruch genommen werden kann. 
 
2. Unter Verkehrsverträgen im Sinne dieses Versicherungs-
scheines sind zu verstehen: 
 
Speditions- und Frachtverträge sowie Lagerverträge 
innerhalb Österreichs einschließlich der bei solchen 
Verträgen üblichen Nebenaufträge - diese aber auch als 
selbständige Verträge - wie z. B. Nachnahmeerhebung, 
Verwiegung, andere Mengenfeststellung, Verpackung, 
Musterziehung, Verladung, Ausladung, Verzollung, 
Vermittlung von Transport-, Feuer- und 
Einbruchdiebstahlversicherungen ausschließlich 
Versicherungs-aufträge jeder anderen Art (vgl. § 9). 
 

§ 3 
Umfang der Versicherung im Allgemeinen 

 
1. Die Gesellschaften vergüten den Schaden nach Maßgabe 
der gesetzlichen Bestimmungen über die Haftung des 
Versicherungsnehmers aus einem Verkehrsvertrag. Sie 
verzichten auf die Einwendungen, die der Spediteur aus den 
in den AÖSp und sonstigen Abmachungen oder Handels- und 
Verkehrsbräuchen enthaltenen Bestimmungen über 
Ausschluss und Minderung der gesetzlichen Haftung erheben 
konnte. 
 
2. Die Versicherung deckt auch Ansprüche, die der 
Versicherte nicht auf einen Verkehrsvertrag, sondern auf 
Eigentum, unerlaubte Handlung oder ungerechtfertigte 
Bereicherung stützt, sofern diese Ansprüche mit einem mit 
dem Spediteur abgeschlossenen Verkehrsvertrag 
unmittelbar zusammenhängen. 
 
3. Die Versicherung deckt auch Ansprüche, die durch 
Versäumung der Regresswahrung entstanden sind, sofern 
dadurch nachgewiesenermaßen dem Versicherten ein 
Schaden erwachsen ist. 
 
4. Es ist auch der Schaden mitversichert, der durch den 
Vorsatz des Spediteurs, seiner gesetzlichen Vertreter, 
Angestellten oder Erfüllungsgehilfen herbeigeführt wird. 
 

5. Die Versicherer ersetzen Warenschäden und Ver-
mögensschäden, soweit diese unmittelbar mit einem 
versicherten Verkehrsauftrag im Zusammenhang stehen. 
 

§ 4 
Besondere Bestimmungen 

 
Die Versicherung deckt auch die Ansprüche des Versicherten 
gegen den Spediteur: 
 
1. wegen Verschuldens bei der Auswahl eines Zwi-
schenspediteurs oder Lagerhalters; 
 
2. wegen derjenigen Schäden (auch aus Vorsatz, siehe aber § 
5 Abs. 6), wegen welcher ein Zwischenspediteur, ob im Inland 
oder europäischen Ausland inklusive Türkei, gesetzlich in 
Anspruch genommen werden kann. Eine Erweiterung der 
Haftung auf den außereuropäischen Zwischenspediteur 
bedarf der vorherigen Zustimmung der Versicherer. 
 

§ 5 
Beschränkung der Haftpflicht 

 
Ausgeschlossen von der Versicherung sind: 
 
1. alle Gefahren, die durch eine andere Versicherung, 
insbesondere Transport-, Lager- (z.B. Feuer-, Ein-
bruchsdiebstahl-, Leitungswasser- und Sturm-
schadenversicherung u. a.) oder Speditionsversicherung 
gedeckt sind, es sei denn, dass eine solche ordnungsgemäß 
abgeschlossene Versicherung durch fehlerhafte Maßnahmen 
des Spediteurs unwirksam wird; 
 
2. Warenschäden, die im Ausland von ausländischen 
Zwischenspediteuren oder anderen in Ausführung des 
Verkehrsvertrages tätigen Unternehmen verursacht wurden; 
 
3. Warenschäden in der See- und Binnenschifffahrts-
spedition; 
 
4. alle Schäden, die dem Grunde nach von einem 
Unternehmer im Güterfernverkehr zu vertreten sind; 
  
5. diejenigen Ansprüche, die aus im Spediteurgewerbe nicht 
allgemein üblichen Abreden zwischen Versichertem und 
Spediteur herrühren (z. B. Vertragsstrafen, 
Lieferfristgarantien usw.), und alle diejenigen Ansprüche, die 
auf Vereinbarungen des Spediteurs mit dem Versicherten 
beruhen, die nicht zu den unter § 2 Abs. 2 fallenden 
Geschäften gehören oder über die gesetzliche Haftpflicht des 
Spediteurs hinausgehen; 
 
6. alle diejenigen Schäden, die durch Unterschlagung oder 
Veruntreuung entstehen; 
 
7. bei Lagerverträgen auch Schäden am Gut, entstanden 
durch unterlassene oder fehlerhafte Bearbeitung des Gutes 
während der Lagerung, wenn diese Schäden nach dem 15. 
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Tag der Lagerung (Sonn- und Feiertage nicht mitgerechnet) 
entstanden sind; 
 
8. Personenschäden; 
 
9. Schäden, die unmittelbar dadurch entstehen, dass 
Vorschüsse, Erstattungsbeträge o.ä. nicht 
zweckentsprechend verwendet, weitergeleitet oder 
zurückgezahlt werden. Ein dadurch verursachter 
weitergehender Schaden bleibt davon unberührt. 
 
10. Schäden jeglicher Art, die mittel- oder unmittelbar durch 
Krieg, Aufruhr und Plünderung, Streik oder bürgerliche 
Unruhen entstehen; 
 
11. Schäden durch Kernenergie und Radioaktivität. 
 
12. Schäden, Verluste, Kosten durch 
Informationstechnologien und Cyberrisken. 
 

§ 6 
Versicherungsauftrag, -summe, -wert 

und Anmeldung 
 

A. Versichert ist im Sinne vorstehender Bestimmungen jeder 
Verkehrsvertrag einschließlich Einlagerung. 
 
B. Bei Verkehrsverträgen gilt im Allgemeinen folgendes als 
vereinbart: 
 
1. Der Auftraggeber ist berechtigt, die Versicherung zu 
untersagen. Die Untersagung ist durch den Spediteur oder 
den Auftraggeber den Gesellschaften zu Handen der 
beauftragten Bearbeitungsstelle, dem Versicherungsbüro Dr. 
Ignaz Fiala Gesellschaft m. b. H., Wien 12., Wurmbstrasse 
42/2. Stock, schriftlich mitzuteilen. Sie kann nur durch 
schriftliche Mitteilung zurückgenommen werden, die 
allenfalls unverzüglich der genannten Bearbeitungsstelle 
einzusenden ist. 
 
2. Der Versicherungswert ist der Verkaufspreis, in 
Ermangelung dessen der gemeine Handelswert bzw. 
gemeine Wert, den das Gut zur Zeit der Erteilung des 
Verkehrsauftrages an dem Ort der Übernahme unter 
Einschluss der Transport-, Speditions- und Zollkosten hat. 
a) Will der Auftraggeber oder sonst ein nach § 1 Versicherter 
einen höheren Betrag als EUR 2.500,00 für den 
Verkehrsauftrag versichern, so hat er dem Spediteur sofort 
bei Erteilung des Verkehrsauftrages, spätestens jedoch vor 
der Abfertigung, unter genauer Bezeichnung des einzelnen 
Verkehrsauftrages die Versicherungssumme als solche 
schriftlich aufzugeben. 
 
b) Der Spediteur ist aber auch mangels Aufgabe sofort bei 
Annahme des Verkehrsauftrages, spätestens vor der 
Abfertigung, zur Schätzung nach einwandfreien Unterlagen 
berechtigt. 
 
c) Mangels Aufgabe nach lit. a) oder Schätzung nach lit. b) ist 
jeder Verkehrsvertrag nach § 2 für den unter § 1 Versicherten 
bis zu einem Höchstbetrag von EUR 2.500,00 versichert (vgl. 
jedoch § 8 Abs. 3). 
 
d) Versehen des Spediteurs bei der Versicherungsanmeldung 
oder bei der Weitergabe der höheren Versicherungssumme 
als EUR 2.500,00 nach lit. a) oder bei der Prämienzahlung 
oder bei gänzlicher Unterlassung sollen dem Versicherten 
nicht zum Nachteil gereichen. Für Versehen des Spediteurs 

bei der Weitergabe der höheren Versicherungssumme als 
EUR 2.500,00 gilt dies nur dann, wenn der Auftraggeber oder 
der sonst nach §1 Versicherte der Vorschrift der lit. a) genügt 
hat.  
 
Schätzungsfehler fallen nicht unter die Versehensklausel. 
 
3. Versicherungssummen über EUR 1.500.000,00 für den 
einzelnen Verkehrsvertrag sind ausgeschlossen. Bei 
Sendungen mit einem höheren Wert als EUR 1,500.000,00 
können, wenn tatsächlich zu EUR 1,500.000,00 versichert ist, 
die Versicherer den Einwand der Unterversicherung nicht 
erheben. 
 
4. Der Spediteur hat alle versicherten Verkehrsverträge am 
Ende jedes Kalendermonats, spätestens jedoch am 10. des 
darauf-folgenden Monats, den Gesellschaften zuhanden der 
beauftragten Bearbeitungsstelle, der Versicherungsbüro Dr. 
Ignaz Fiala Gesellschaft m. b. H., Wien 12., Wurmbstrasse 
42/2. Stock, anzumelden und gleichzeitig die dafür zu 
entrichtende Prämie zu bezahlen. Versicherungen für 
Verkehrsverträge im Betrage von über EUR 2.500,00 muss 
der Spediteur einzeln mit der Versicherungssumme sowie 
den Zeichen, den Nummern, dem Inhalt und der Anzahl der 
Stücke auf den dazu bestimmten Spezifikationsformularen 
einmal monatlich am Ende eines jeden Kalendermonats, 
spätestens jedoch am 10. des darauffolgenden Monats, den 
Gesellschaften zuhanden der beauftragten 
Bearbeitungsstelle, der Versicherungsbüro Dr. Ignaz Fiala 
Gesellschaft m. b. H., Wien 12., Wurmbstrasse 42/2. Stock, 
melden. 
 

§ 7 
Prüfungsrecht der Gesellschaften 

 
Die Gesellschaften sind berechtigt, die Anmeldung des 
Spediteurs durch Einsichtnahme in die Geschäftsbücher und 
sonstige Unterlagen. soweit sie die Versicherung betreffen, 
nachzuprüfen. Das Recht der Nachprüfung besteht auch dem 
Versicherten gegenüber. 
 

§ 8 
Ersatzpflicht im Schadensfalle 

 
1. Hat der Versicherte zur Zeit der Erteilung des Ver-
kehrsauftrages das Gut verkauft, erhält er im Höchstfalle den 
Verkaufspreis unter Berücksichtigung etwa entstandener 
bzw. ersparter Barauslagen (Frachten, Zölle u. dgl.), es wäre 
denn, die beschädigte oder in Verlust geratene Ware konnte 
vom anspruchsberechtigten Verkäufer nachgeliefert werden. 
In letzterem Fall bezahlen die Versicherer nur die 
Gestehungskosten der zu Schaden gekommenen Ware. 
 
2. In anderen Fällen erhält der Versicherte als Höchstbetrag 
den gemeinen Handelswert bzw. gemeinen Wert, den das 
Gut zur Zeit der Erteilung des Verkehrsauftrages an dem Ort 
hatte, an dem es abzuliefern war, unter Berücksichtigung 
etwa entstandener bzw. ersparter Barauslagen. 
 
3. Unter allen Umständen bildet die Versicherungssumme im  
 
Sinne des § 6 Abschnitt B Abs. 2 lit. a) die Höchstgrenze der 
Ersatzpflicht. Im Falle der Unterversicherung haften die 
Gesellschaften nur verhältnismäßig. Für reine 
Vermögensschäden erhöht sich die Versicherungssumme um 
100 %. 
 
4. Die Gesellschaften haften dem Versicherten auch in den 
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Fällen der §§ 12 Abs. 2, 15 und 16, und zwar bei fristloser 
Kündigung des Versicherungsvertrages aus allen bis zum 
Wirksamwerden der Kündigung versicherten 
Verkehrsverträgen. 
 

§ 9 
Höchstgrenze 

 
1. Die Gesellschaften haften im Umfang ihrer Beteiligung (vgl. 
§ 19) für alle aus diesem Versicherungsvertrag auf ein 
Schadensereignis angemeldeten Ansprüche bis zu einem 
Betrag von EUR 1,500.000,00, auch wenn mehrere 
Versicherte desselben versicherungsnehmenden Spediteurs 
durch dieses Schadensereignis betroffen werden.  
 
2. Bei Vor-, Zwischen- und Nachlagerungen beträgt die 
Höchsthaftungsgrenze der Gesellschaften für Feuerschäden, 
die auf ein Verschulden des Spediteurs zurückzuführen sind, 
EUR 1,500.000,00. 
 
3. Die Haftung für Schäden aus fehlerhafter Vermittlung oder 
gänzlicher Unterlassung der Vermittlung von Transport-, 
Feuer- und Einbruchdiebstahlsversicherungen durch den 
Spediteur beträgt für ein Schadensereignis EUR 360.000,00. 
 

§ 10 
Geltendmachung des Schadens, Obliegenheiten des 

Versicherten und des Spediteurs, Ausschlussfrist 
 

1. Der Versicherte hat jeden Schaden unverzüglich, 
spätestens jedoch innerhalb eines Monats, nachdem er 
hievon Kenntnis erlangt hat, den Gesellschaften zuhanden 
der beauftragten Bearbeitungsstelle, der Versicherungsbüro 
Dr. Ignaz Fiala Gesellschaft m. b. H., Wien 12., Wurmbstrasse 
42/2. Stock, oder über den Spediteur schriftlich anzumelden. 
Die Frist wird durch rechtzeitige Absendung der Anmeldung 
gewahrt. Im Falle der schuldhaften Versäumung der Frist sind 
die Gesellschaften von der Leistung frei. 
 
2. Der Versicherte ist verpflichtet, unter Beachtung etwaiger 
Anweisungen der Gesellschaften tunlichst für Abwendung 
und Minderung des Schadens zu sorgen, den Gesellschaften 
jede verlangte Auskunft zu erteilen und die verlangten 
Unterlagen zu liefern, überhaupt alles zu tun, was zur 
Klarstellung des Schadens dienen kann und von den 
Gesellschaften deshalb verlangt wird und billigerweise 
verlangt werden kann. 
 
Werden diese Obliegenheiten vom Versicherten grob-
fahrlässig oder vorsätzlich verletzt, so sind die Gesellschaften 
von der Leistung frei. 
 
3. Der Spediteur ist gleichfalls verpflichtet, unter Beachtung 
etwaiger Anweisungen der Gesellschaften für Abwendung 
und Minderung des Schadens zu sorgen, den Gesellschaften 
jede Auskunft zu erteilen und die verlangten Unterlagen zu 
liefern, überhaupt alles zu tun, was zur Klarstellung des 
Schadens dienen kann und von den Gesellschaften verlangt 
wird und billigerweise verlangt werden kann. 
Werden diese Obliegenheiten vom Spediteur, seinem 
gesetzlichen Vertreter, Prokuristen oder selbständigen Leiter 
seiner Zweigniederlassung grobfahrlässig oder vorsätzlich 
verletzt, so ist der Spediteur den Gesellschaften gegenüber 
für den dadurch entstandenen Schaden im vollen Umfang 
ersatzpflichtig. 
 
4. Die Auszahlung der Schadenssumme erfolgt an den 
Versicherten oder seinen Beauftragten. 

 
5. Bei Fehlverladungen aus einem versicherten Ver-
kehrsvertrag bzw. aus einer versicherten Einlagerung 
erstatten die Gesellschaften dem Spediteur die Beförde-
rungsmehrkosten einschließlich etwaiger Telegramm-, 
Telefon- und Portogebühren, die von diesem zur Verhütung 
eines weiteren Schadens aufgewendet worden sind und 
aufgewendet werden mussten, wenn er auf Grund 
gesetzlicher Vorschriften entweder vom Auftraggeber oder 
einem sonst nach § 1 Versicherten für den Schaden hatte in 
Anspruch genommen werden können (vgl. aber § 14). 
 
Der Spediteur ist verpflichtet, die Fehlverladung, nachdem er 
hievon Kenntnis erhalten hat, unverzüglich zuhanden der 
beauftragten Bearbeitungsstelle, der Versicherungsbüro Dr. 
Ignaz Fiala Gesellschaft m. b. H., Wien 12., Wurmbstrasse 
42/2. Stock, zu melden und alle sachlichen Auskünfte zu 
erteilen. Im Falle grobfahrlässiger oder vorsätzlicher 
Verletzung dieser Obliegenheiten sind die Gesellschaften von 
ihrer Leistungspflicht gegenüber dem Spediteur frei. 
 
Die eigenen Ansprüche des Auftraggebers werden hievon 
nicht berührt. 
 
6. Die Ansprüche des Versicherten bzw. bei Abs. 5 des 
Spediteurs erlöschen, wenn nicht innerhalb Jahresfrist, seit 
der Schadensanmeldung gerechnet, die Klage gegen die 
Gesellschaften erhoben worden ist. 
 

§ 11 
Abtretung und Übergang von Rechten 

 
1. Die Abtretung der Rechte des Versicherten aus diesem 
Vertrage gegen die Gesellschaften nach einem Schadensfall 
an andere Personen als an den Spediteur ist unzulässig. 
 
2. Ansprüche anderer Versicherer auf Grund eines etwaigen 
gesetzlichen Überganges sind aus diesem Ver-
sicherungsvertrag ausgeschlossen. 
 
3. Die Abtretung der Rechte des Spediteurs an andere 
Personen als an die Gesellschaften ist unzulässig. 
 

§ 12 
Rückgriffsrecht 

 
1. Die Gesellschaften verzichten auf einen Rückgriff gegen 
den Spediteur und seine Arbeitnehmer sowie gegen den 
Zwischenspediteur, der den SVS gezeichnet hat, und dessen 
Arbeitnehmer. 
 
2. Ein Rückgriff in voller Höhe ist jedoch gegen jeden 
gestattet, der den Schaden vorsätzlich herbeigeführt hat. 
 

§ 13 
Prämie 

1. Prämienpflichtig ist jeder Verkehrsvertrag, und zwar 
grundsätzlich jeder einzelne Verkehrsvertrag mit jedem 
einzelnen Auftraggeber. Schließt indessen ein Verkehrs-
vertrag Dispositionen an mehrere Empfänger ein, so gilt jede 
Disposition als prämienpflichtiger Verkehrsvertrag, es sei 
denn, dass es sich nur um Auslieferungen an Selbstabholer 
handelt. Im letzteren Fall liegt nur ein ver-
sicherungspflichtiger Verkehrsvertrag vor. 
 
2. Die Prämiensätze für jeden Verkehrsvertrag einschließlich 
der Versicherungssteuer sind in der Prämientabelle 
festgelegt. 
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3. Für eine vorübergehende Einlagerung bis zur Dauer von 15 
Tagen (Sonn- und Feiertage nicht gerechnet), die im 
unmittelbaren Zusammenhang mit einem Speditions- und 
Frachtvertrag steht, wird nur die für die Speditions- und 
Frachtverträge jeweils festgesetzte Prämie erhoben. Für eine 
vorübergehende Einlagerung bis zur gleichen Dauer, die im 
unmittelbaren Zusammenhang mit einem Lagervertrag steht, 
wird von Beginn der Einlagerung an die jeweilige Prämie des 
Lagervertrages erhoben. 
 
Für Lagerverträge ist die doppelte SVS-Prämie einmalig bei 
Einlagerung (auch bei Konsignationslager) zu berechnen. 
 

§ 14 
Schadensbeteiligung des Spediteurs 

 
1. Der Spediteur hat den Gesellschaften zuhanden der 
beauftragten Bearbeitungsstelle, der Versicherungsbüro Dr. 
Ignaz Fiala Gesellschaft m. b. H., Wien 12., Wurmbstrasse 
42/2. Stock, 10% desjenigen Betrages unverzüglich 
zurückzuerstatten, den die Gesellschaften je Schadenfall 
bezahlt haben, mindestens EUR 20,00 höchstens jedoch EUR 
300,00. 
 
Der Erstspediteur ist berechtigt, von dem, der einen von den 
Versicherern ersetzten Schaden verschuldet hat, die 
Selbstbeteiligung zu verlangen. 
 
2. Hat ein gesetzlicher Vertreter, Prokurist oder selbständiger 
Leiter einer Zweigniederlassung des Spediteurs den Schaden 
durch ein vorsätzlich begangenes Vergehen oder Verbrechen 
verursacht und hat der Spediteur die Überwachungspflicht 
eines sorgfältigen Kaufmannes verletzt, so erhöht sich die 
Beteiligung des Spediteurs am Schaden von 10% auf 20%. Die 
Höchstgrenze der Beteiligung beträgt in einem solchen Fall 
EUR 726,73. Unberührt hievon bleiben die Bestimmungen 
des § 12 Abs. 2. 
 

§ 15 
Ersatzpflicht des Spediteurs 

 
Der Spediteur ist außer in den Fällen des § 10 Abs. 3 und des 
§ 12 Abs. 2 den Gesellschaften in voller Höhe ersatzpflichtig: 
 
1. wenn er vorsätzlich die im § 6 Abschnitt B. festgesetzte 
Anmeldungspflicht verletzt hat (den Vorsatz haben die 
Gesellschaften nachzuweisen); 
 
2. wenn er mit einer fälligen Prämienzahlung länger als zwei 
Wochen nach empfangener Mahnung im Verzug bleibt. Die 
Mahnung muss durch eingeschriebenen Brief erfolgen und 
die Rechtsfolgen angeben, die mit dem Ablauf der Frist 
verbunden sind; 
 
3. wenn ein Schaden durch erhebliche Mängel im Betrieb des 
Spediteurs entstanden ist, deren Beseitigung die 
Gesellschaften wegen eines Vorschadens billigerweise 
verlangen konnten und innerhalb einer angemessenen Frist 
unter Hinweis auf die Rechtsfolgen verlangt hatten, der 
Spediteur diese Mängel aber nicht abgestellt oder 
abzustellen sich geweigert hatte. 
 

 
§ 16 

Kündigung 
 

Den Gesellschaften steht nach Zustimmung des Fach-

verbandes der Spediteure das Recht zur Kündigung dieses 
Vertrages zu. Die Zustimmung des Fachverbandes der 
Spediteure zur Kündigung gilt als erteilt, wenn sie nicht 
innerhalb vier Wochen, nachdem das schriftliche Ersuchen 
der Gesellschaften bei ihm eingegangen ist, schriftlich 
verweigert worden ist. 
 
1. Fristlose Kündigung: Eine fristlose Kündigung steht den 
Gesellschaften zu 
 
a) in den Fällen des § 12 Abs. 2 und des § 15; 
 
b) wenn der Spediteur mit einem von ihm gemäß § 14 zu 
zahlenden Betrag oder mit einer von ihm ziffernmäßig 
anerkannten oder vom ordentlichen Gericht rechtskräftig 
festgestellter Urteilssumme länger als zwei Wochen nach 
empfangener Mahnung im Verzug bleibt. Die Mahnung muss 
mittels eingeschriebenen Briefes erfolgen und die 
Rechtsfolgen angeben, die mit dem Ablauf der Frist 
verbunden sind; 
 
c) unter sonstigen im Gesetz geregelten Voraussetzungen, 
insbesondere wegen eines wichtigen Grundes. Soweit ein 
Kündigungsgrund in diesen Bedingungen geregelt ist, geht 
die vertragliche Regelung dem Gesetz vor. 
 
d) Die Wirksamkeit der fristlosen Kündigung tritt ein mit 
Ablauf des fünften Tages nach dem Tag, an dem das 
Kündigungsschreiben der Post zur Beförderung übergeben 
wurde. 
 
2. Besonderes Kündigungsrecht: Übersteigen die in einem 
Kalenderjahr erbrachten Leistungen die für denselben 
Zeitraum vom Spediteur bezahlten Bruttoprämien abzüglich 
Versicherungssteuer, so sind die Versicherer berechtigt, für 
das Folgejahr vom Spediteur individuelle 
Sanierungsmaßnahmen zu verlangen. Kommt innerhalb 
einer angemessenen Frist keine Einigung zustande, sind die 
Versicherer berechtigt, den Vertrag unter Einhaltung einer 
Frist von einem Monat zu kündigen. 
 
3. Besteht keine Übereinstimmung in den Anschauungen 
zwischen dem Fachverband der Spediteure und den 
Gesellschaften, so hat ein Schiedsgericht zu entscheiden. Zu 
diesem Schiedsgericht ernennen beide Parteien je einen 
Schiedsrichter, die einen Obmann wählen. Können sich die 
Schiedsrichter über die Person des Obmannes innerhalb 
einer Frist von zwei Wochen nicht einigen, so erfolgt seine 
Ernennung auf Antrag einer oder beider Parteien durch den 
Präsidenten der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft 
oder im Falle seiner Verhinderung durch seinen 
Stellvertreter. 
 
4. Die Kündigung ist dem Spediteur mittels eingeschriebenen 
Briefes zu übersenden. Sie ist gleichzeitig, ebenfalls mittels 
eingeschriebenen Briefes, dem Fachverband der Spediteure 
bekannt zu geben. 
 

§ 17 
Dauer der Versicherung 

 
1. Dieser Vertrag ist für den in der Polizze festgesetzten 
Zeitraum abgeschlossen. 
 
Er verlängert sich jeweils um ein Jahr, wenn er nicht unter 
Einhaltung einer Kündigungsfrist von drei Monaten zum 
Ablauf gekündigt wird. 
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Die Kündigung ist in allen Fällen den Gesellschaften 
zuhanden der beauftragten Bearbeitungsstelle, der Ver-
sicherungsbüro Dr. Ignaz Fiala Gesellschaft m. b. H., Wien 12., 
Wurmbstrasse 42/2. Stock, zuzustellen. 
 
2. Sollten Änderungen zu diesem Vertrag zwischen den an 
diesem Versicherungsschein beteiligten Ver-
sicherungsgesellschaften und dem Fachverband der 
Spediteure vereinbart werden, so treten diese an Stelle der 
bisherigen Bestimmungen. 
 

§ 18 
Gerichtsbarkeit 

 
1. Für Klagen der Gesellschaften gegen den versiche-
rungsnehmenden Spediteur auf Prämienzahlung oder 
Zahlung des Beteiligungsbetrages nach § 14 SVS gilt der 
Gerichtsstand Wien als vereinbart. 
 
2. Die führende Gesellschaft ist von den mitbeteiligten 
Gesellschaften ermächtigt, alle Rechtsstreitigkeiten auch 

bezüglich ihrer Anteile als Klägerin oder Beklagte zu führen. 
Ein gegen die führende Gesellschaft ergangenes Urteil wird 
von den beteiligten Gesellschaften als auch gegen sie 
verbindlich anerkannt. 
 
3. Die Versicherungsbüro Dr. Ignaz Fiala Gesellschaft mbH, 
Wien 12., Wurmbstrasse 42/2. Stock, ist berechtigt, die 
Rechte der Versicherer aus diesem Vertrag im eigenen 
Namen geltend zu machen. 
 

§ 19 
Führungsklausel und Beteiligungsliste 

 
An der vorstehenden Polizze sind die in der Beteiligungsliste 
genannten Versicherungsgesellschaften mit den dabei 
angegebenen Quoten unter Ausschluss einer solidarischen 
Haftung beteiligt. Die Geschäftsführung liegt in den Händen 
der Wiener Städtischen Versicherung AG Vienna Insurance 
Group, Wien. 
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Rollfuhrversicherungsschein RVS 
 
 

betrifft Warenschäden aus Rollfuhraufträgen im Orts- und 
Nahverkehr 
 

§ 1 
Umfang der Versicherung und Versicherungsauftrag 

 
1. Aufgrund der nachstehenden Versicherungsbedingungen 
haften die im SVS genannten Gesellschaften für Schäden an 
der Ware selbst, wenn diese bei der Rollung von Gütern im 
Orts- und Nahverkehr in Österreich entstanden sind und der 
Spediteur oder seine Beauftragten hiefür in Anspruch 
genommen werden und gesetzlich in Anspruch genommen 
werden können. Schäden an der Ware, die während einer mit 
der Rollung im unmittelbaren Zusammenhang stehenden 
Lagerung bis zur Dauer von 15 Tagen (Sonn- und Feiertage 
nicht mitgerechnet) entstanden sind, sind mitversichert. 
 
2. Versichert ist jeder einzelne Rollfuhrauftrag, es sei denn, 
dass der Auftraggeber die Versicherung ausdrücklich 
schriftlich untersagt hat. 
 
3. Der Rollfuhrauftrag umfasst das Rollen eingehender, 
abgehender oder zu Lager gehender Güter neben dem damit 
in Verbindung stehenden Umschlag. Versichert ist auch ein 
im unmittelbaren Zusammenhang mit einem 
Verkehrsvertrag stehender Rollfuhrauftrag. 
 

§ 2 
Beschränkung der Haftpflicht 

 
Ausgeschlossen von der Versicherung sind: 
 
1. alle Schäden, die durch Transport- und/oder 
Lagerversicherungsverträge gedeckt sind, es sei denn, dass 
eine ordnungsgemäß geschlossene Versicherung durch 

fehlerhafte Maßnahmen des Spediteurs unwirksam wird; 
 
2. die in § 5 SVS unter Abs. 5, 8, 9, 10 und 11 angeführten 
Fälle; 
 
3. die durch SVS oder andere Speditionsversicherung 
versicherten Fälle. 
 

§ 3 
Versicherungssumme und Anmeldung 

 
1. Jeder Rollfuhrauftrag im Sinne des § 1 gilt bis zu dem 
eingedeckten Wert versichert. Die Bestimmungen des § 8 SVS 
gelten analog. 
 
2. Der Spediteur hat alle Versicherungen aufgrund dieses 
Versicherungsscheines am Ende jedes Kalendermonats, 
spätestens jedoch am 10. des darauffolgenden Monats, den 
Gesellschaften zu Handen der Versicherungsbüro Dr. Ignaz 
Fiala Ges. m. b. H. auf dem hiezu bestimmten Formular 
anzumelden und gleichzeitig die Prämien zu bezahlen 
 

§ 4 
Prämie 

 
Die Prämiensätze für jeden Verkehrsvertrag einschließlich 
der Versicherungssteuer sind in der Prämientabelle 
festgelegt. 
 

§ 5 
Verweisung auf SVS 

 
Soweit im Vorstehenden nichts anderes bestimmt ist, gelten 
im Übrigen die Bestimmungen des 
Speditionsversicherungsschein. 

 


